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Zentralorgan der Sozialdemokratifcben parte » Deutfchlands

Severins im Lager der vertriebenen .
Nächtlicher Besuch . — Der Minister organisiert die Hilssmastnahmen .

Schneidemahl . 3. ilugnsk . ( Eigener Drahlbcrlchi . ) Der

preubisthe Minister des Innern . Genosse 5 e n c r i a g . traf am

Sonnlag abend gegen Ii Uhr zur Besichtigung de » hiesigen Vcr -

triebenenlagers ein . Die Ankündigung seiner Reise hat aus die in

Schncidemühl zuständigen preußischen Behörden ihre Wirkung nicht
versehlt : denn bereits am Sonnlag vormittag wurde mit allen
Mitteln «»ersucht , da » Lager so gut wie möglich instandzusehen und
alle unangenehmen Dinge dem Auge des Ministers zu entziehen .
Severing aber hatte den späten Zeitpunkt seiner Ankunft nicht ohne
Grund gewühlt . Cr wollte gerode die Unlerkunslslnvalichkeiten
während der Rächt studieren und unterzog deshalb die

Aufenthaltsräums der Optanten bis in die späte Rächt hinein einer

Inspektion . In ausführlichen Unterhaltungen mit den Aus -

gewiesenen lernt « er deren Klagen kennen und wurde er vor allen

Dingen aus einzelne Mißstände aufmerksam gemacht , deren Er -

lcdigung noch im Lause des heutigen Tages vor sich gehen soll , heule
vormittag wird Severing mit den Behörden in Gegen -
wart einer Vertretung der Optanten verhandetn ,
nicht nur über die Verhältnisse im Lager , sondern auch über die

UntcrkunftsmögNchkeitcn In Preußen , die Arbeitsbeschassung usw .
vorerst sind dem zuständigen Regierungspräsidenten für die ver¬
triebenen von der prenfiischea Staatsregierung 5 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt worden .

Am Sonnlag war der Zustrom an . Flüchtlingen bereits wesent -

lich geringer als am l . August . Der übergroße Teil der Optanten

dürste die deutsch - polnische Grenze überschritten haben , so daß

höchstens noch iftXi bis 2500 Ausgewiesene in Schneidemühl zu er -

warten sind . Zur den Zoll , daß llnterkunstsmöglichteiteu sür die

Optanten im Reich nicht so schnell beschasst werden können , als es

wünschenswert ist , und lnsolgedesjen ihr verbleiben in dem Durch¬

gangslager erforderlich wird , plant der preußische Minister des

Innern vorübergehend auch das Loger in Zossen in den Dienst
der Optanten zu stellen .

vke Maßnahmen öes Innenministers .
Der preußische Innenminister Genosie Severing , der Sann -

tag nacht in Schneidemühl eingetroffen ist , das Flüchtlingslager sofort
inspiziert hat und im Anschluß daran auch während des Vormittags
mit den dortigen leitenden Stellen ebenso wie mit Derttetern oller

Gruppen der Lagerinsassen eingehend konferiert hat , gibt dem Amt -

lichen Preußischen Pressedienst die solgend « Schilderung der dortigen
Lage und der von ihm getroffenen Maßnahmen :

Die Situation im Lager , die sich am Freitag und Sonnabend

zeitweilig durch den nicht genau vorauszusehenden Ansturm mehrerer
tausend Neuankommender kompliziert hotte , ist jetzt wesentlich
besser , und dementsprechend ist auch die Stimmung im Lager
gut geworden . Die Sagerinsassen sind mit der Derpflegvng
zufrieden ; ich habe auch noch vier Feldküchen von Berlin her -
bestellt , um die Küchenverhältnisse noch weiter zu verbessern . Der
Ansturm der Neuonkommenden hat jetzt abgeflaut und seinen Höhe -
punkt zweifellos überschritten . Heute sind noch etwa
ZSl> neue Optanten eingetroffen , die sofort untergebracht und ver -
pflegt worden sind .

Um die noch nicht befriedigend geregelten Untcrkunftsverhält -
nisse zu verbessern , werden , wie ich angeordnet habe ,

sofort von Berlin 0000 Deiken herbeitransportiert .
Außerdem werden in ausreichender Zahl an Ort und Stelle Holz -
bei » stellen zusammengezimmert , die zusammen mit den Decken
dann wirklich brauchbare Lagerstätten für jeden einzelnen ergeben .
Selbstverständlich braucht niemand etwa , wie das an einzelnen
Stellen behauptet worden war . vorübergehend im Freien zu über -
nachten ; für alle Optanten sind genügend Unterkunftsräume vor -
handen . Unsere ganz besondere Sorge gilt selbstverständlich den
Kindern , für die alles Menschenmögliche getan werden muß . um
jede gesundheitliche Gefährdung von ihnen fernzuhalten . Es ist An -
ordnung gegeben worden , möglichst all « Kinder , von denen sich die
Eltern zeitweilig trennen wollen , in sorgsam « Privat -
pflege resp .

in Kinderheime ,

etwa an der Ostsee oder an sonstigen geeigneten Stellen zu gehen .
wo sie in guter Obhut sind . Außerdem wird ein Kinderheim .
das in Schneidemühl errichtet wird , in spätestens sechs Wochen
fertig sein und 500 Kindern dauernd so lange Unterkunst geben , wie
es die Verhältnisse der Eltern nur erfordein . Die einzige Schwierigkeit
ist eben die . daß sich viele Mütter auch mir für kurze Zeit nicht von
iyren Kindern trennen wellen und daß also diese Kinder so lange im
Lager mit ihren Eltern bleiben müssen , bis die — allerdings mit
größter Beschleunigimg betriebene — Verteilung der Eltern
« » f die einzelnen Regierungsbezirke durchgeführt ist .
Da aber dte Frequenz des Loger » durch die daiierud erfolgenden
Abtronsporte nach den einzelnen Arbeitsstellen sich ständig
vermindern wird , so werden auch im Lager schon in aller Kürze
die Verhaltnisse so sein , daß die Kinder auch dort ohne irgendwelche
Besorgnisse längere Zeit gelassen werden können , wenn dies erforder -
vch sein sollte .

llch betone ganz besonders , daß von Anfang an schon die dorti¬
gen Behörden von mir mit ausreichenden finanziellen voll¬
machten versehen worden sind und auch soviel Schutzpolizei -
personal anfordern konnten , wie sie zur Bewältigung der tech¬

nischen Arbeiten brauchten .
Räch meinen heute morgen gepflogenen Konserenzen , in
denen ich nochmals all - sich als nötig erweisenden Kredite und Voll -
machten gegeben habe , haben mir auch die leitenden Persönlichkeiten
des Lagers bestätigt , daß die finanzielle Frage vollkon, .
» < » geregeU ist . und daß pe durchaus find , jetzt oS « u

Anforderungen gerecht zu werden , damit nichts verabsäumt wird ,
den deutschen Brüdern und Schwestern , die das Lager in ihrer
schweren politsschen und wirtschaftlichen Bedrängnis und Not auf -
suchen , jede nur irgendmögliche Erleichterung und Hilfe zu oer -
schaffen .

Minister Severing ist heute mittag noch im dorttgen Loger ge -
blieben und wird erst abends nach Berlin zurückkehren .

hinüenburg informiert sich.
WTB . meldet :

Reichspräsident Hindenburg enipfing heut « den Reichs -

minister des Auswärtigen Dr . Stresemann und den Reichs -

Innenminister Schiele zum Dortrag über die Ausweisung der

deutschen Optanten aus Polen , die Versorgung der Aus -

gewiesenen und die im Zusammenhang hiermit noch zu treffenden

Maßnahmen .

polen fchc' iüigt sich felbsi .
Rem Fork , 3. August . ( WTB . ) Der polnische Zloty , der

seit einem Jahr an der New Jorker Börse dauernd 19,20 notierte ,

fiel am 29. Juli plötzlich auf 17,75 . Die amerikanische Presse erblickt
den Grund dieses Sturzes in dem Zollkrieg Polens mit Deutsch -
land und in den durch die polnischen Massenausweisungen
bedingten Zwangsoerkäufen der vertriebenen Deutschen .

Sozialöemokratischer Protest .
Gegen die Grausamkeit der Austveisung .

Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratie Groß - Dersins
nahm am Sonntag einstimmig folgende Entschließung an :

. Der am 2. August 1025 tagende Bejirksparteitag der Sozial¬
demokratie Berlins erhebt empörten Widerspruch gegen
die allen menschlichen Empfindungen widersprechende Grausam¬
keit . mit der die p o l n i s ch e R e g i c r n n g als Mittel im Kampfe
um Handelsverträge das Mittel der Ausweisung vieler

Tausende unbeteiligter Deutschen anwendet . Der Parteitag er¬
wartet , daß die zuständigen deutschen Behörden jedes geeignete
Mittel , jedoch nicht das grausame der Ausweisung unbeteiligter
Polen anwenden werden , um diesen unwürdigen Gewalttaten ent¬

gegenzuwirken und den Rolleidenden hilse zu bringen . "

Umsatzjleuerberatung im Reichstag .
Die heutige Sitzung des Reichstages wurde vom Präsi -

denien Lobe mit der Mittcilunz erössnet , daß 14 Abgeordnete
um Urlaub nachgesucht haben . Zum größten Teil wird

Krankheit a ls Begründung angeführt . Ohne Zweijel hängt die

steigende Zahl der Erkrankungen von Abgeordneten mit der jetzigen
Arbeitszeit des Reichstages zujamnien .

Dann wurde die E i n z e l b e r a t u n g des Gesetzentwurses zur
Aenderung der Derkehrssteuern und des Verfahrens fortgesetzt . Die
Aussprache bewegte sich heute vormittag im wesentlichen um den
Artikel IIIz , Umsatzsteuer .

Die Sozialdemokratische Fraktion beanttagt dazu ,
daß die Umsätze von Lebensmitteln umsatzsteuerfrei sein sollen , sie
verlangt weiter die Herabsetzung der allgemeinen Umsastzsteuer ab
1. Oktober 1925 auf 1 Pro ; . , ab 1. April 1926 auf % Proz . des
Entgelts . Die Vermittlungen und Abschlüsse der Handelsvertreter
sollen umsatzsteuerfrei sein . Ferner sollen von der Umsastzsteuer die
Genossenschaften frei bleiben , die einem Revisionsverband
angehören , und die der gemeinschaftlichen Verwertung von Erzeug -
nisten der Genossen oder dem gemeinschaftlichen Absatz von Waren
der Genossen oder dem gemeinschaftlichen Einkauf von Waren oder
der Herstellung von Häusern für die Genossen dienen .

Abg . Peine ( Soz . )

bezeichnete die Umsatzsteuer als eine Geißel für die Wirtschaft , die

ganz besanders die letzten Verbraucher treffe . Sie hätte schon längst
beseitigt werden müssen , bestimmt aber nach der Stabilisierung der

Währung . Von dem bisherigen Tempo der Herabsetzung der iim -

satzsteuer seien die Preise noch nicht berührt worden . Auch nach der

jetzigen Herabsetzung von Wi aus Wt, Proz . werden die

Derbraucher keine billigeren Preise zahlen . Diejenigen ,
die die Steuern abzuführen haben , werden die Ä Proz . für sich be-

holten . Anders wäre die Wirkung gewesen , wenn man eine st ä r -

kere Herabsetzung der Steuern , wie sie die Sozialdemokraten
verlangen , durchgeführt hätte . Diese langsame Herabsetzung der

Umsatzsteuer müsse zu der Ueberzeugung führen , daß die Regierung
diese Steuer noch längere Zeit beibehalten walle . Die Beiürchtun -

gen , daß eine starke Herabsetzung der Umsatzsteuer das Steueraus -
kommen wesentlich erniedrigen würde , seien unbegründet , da mit

der hofsenttich zu erwartenden Belebung der Wirtschaft auch die

Umsöge und damit das Steueraufkommen steigen würden . Die Um -

satzsteuer wirke besonders deshalb ungerecht , weil diejenigen Be -

triebe in Handel und Industrie , die eine Zusammenlegung

vornehmen kannten , sich von der Steuerleistung zum
großen Teil befreien können ; sie richten aber ihre Preis « nach
der Preisstellung derjenigen Betriebe , die sich der Umsatzsteuer nicht

entziehen können . Die Regierung wolle sich den Steuereingang durch
die Umsatzsteuer sichern , damit fie bei den B e s i tz st e U e r n möglichst

schonend vorgehen könne . Die Regierung bätte ober , wenn sie au ?
die Wirtschaft wirtlich Rücksicht nehmen wollte , umgekehrt vorgehen

müssen , nämlich

erst sür ein höheres Auskommen an Vesihsteuern sorgen müssen .
um dannn die Umsatzsteuer abzubauen .

Sie wollte aber erst sehen , was die Regierungsparteien bewilli -

gen würden , und deshalb habe sie den energischen Abbau der

Umsatzsteuer nicht durchgeführt . Die Regierung und die Regierungs -

Parteien geben auch in dieser Frage auf die Gutachten der « ach -

verständigen ebensowenig etwas , wie bei der Zollsrage . Die Tatsache

findet bei ihnen keinerlei Beachtung , daß der Ha u p t t e i l der

Steuern durch Lohn - und Umsatzsteuer erbracht wird ,

während die fünf Besitzsteuern nur einen kleinen Teil davon er -

bringen . Die Regierung hat den sozialdemokratischen Antrag auf

Beseitigung der Umsatzsteuer auf Lebensmittel mit dem Borwand

bekämpft , weil das eine saubere Scheidung in den Geschäften , die

Lebensmittel und andere Waren verkaufen , nicht möglich fei . Wenn
die Regierung nur den Willen dazu hätte , dann wäre es wohl

möglich , diese Scheidung durchzuführen . Die minderbemittelte

Bevölkerung , besonders aber die von den kärglichen Renten
und Unterstützungen lebenden Massen , hoben ein dringendes Interesse
daran , daß die Lebensmittel verbilligt werden . Die
Arbeiter können die Umsatzsteuer nicht abwälzen . Wir müssen diesen
Kreisen endlich die schwersten Lasten abnehmen , aus sozialen ,
bevölkeruligspvNUßheu und gesund hei tLchen Gründen muß der sozial -

demokratische Antrag auf Aufhebung der Umsatz st euer
auf Lebensmittel angenommen werden .

Ein schreiendes Unrecht ist die Doppelbesteuerung der

Genossenschaften .
Es ist kein Mensch hier im Hause , der nicht weiß , daß dos ein
Unrecht ist . Wenn die Rechtsparteien trotzdem cs nicht be -
seitigen wollen , so beweisen sie damit , daß ihnen die B e k ä m p -
sung einer Idee höher steht als die Beseitigung eines Un -
rechts . Die Folge der Doppelbesteuerung ist , daß die Wirksamkeit
der Organisationen der Bcrbraucher unterbunden wird , daß den
minderbemittelten Massen die Vorteile der genossenschaftlichen Or -
ganisationen entzogen werden , nur damit die rückständigsten Klein -
betriebe unter allen Umstünden aufrechterhalten werden . Der Red -
ner wandte sich gegen die Behauptung der Kommunisten , daß die
Sozialdemokraten einen „ Verrat " an den Genossenschaften verübt
hätten . Er stellte fest , daß in den letzten sieben Iahren kein Zlntrag
zur Abstimmung über die Genossenschastsfrag « gekommen sei , der
nicht von ihm begründet wurde . Alle kommunistischen An -
träge sind nur von uns abgeschrieben worden .
( Hört , hört ! bei den Soz . ) Ich erhebe keinen Anspruch auf Be -
Zahlung , will auch nicht das Urheberrecht für mich in Anspruch
nehmen . Aber gegen den unbegründeten Vorwurf müssen wir Ver -
Währung einlegen , als ob die Sozialdemokratie nicht alles tue , um
das den Genossenschaften zugefügte Unrecht zu beseitigen . Wenn Sic
( nach rechts ) auf die bisherige Weise die Eenossenschoften bekämpfen ,
dann werden Sie damit erreichen , daß die Genossenschaften mit
ihren Organisationen in die politische Arena eintreten . ( Lebhafter
Beifall bei den Soz . )

In der weiteren Debatte wandte sich der Demokrat Brodaus
gegen die Ausrechterhaltung der Umsatzsteuer bei den Handels -
Vertretern . Er wies nach , daß die Deutschnationalen früher selbst
diese Forderung aufgestellt hoben , sie aber jetzt verraten .

Staatssekretär Poplh wandte dagegen ein , daß die Umsatzsteuer
stehe und falle mit ihrer Lückenlosigkeit . Wenn man erst einzelnen
Kreisen eine Befreiung zugestehe , dann würden auch sehr viele ander «
Kreise mit derselben Forderung kommen . Daher widerstrebe die
Regierung dem Verlangen , die Handelsvertreter frei zu lassen . Es

sei im einzelnen nicht möglich , zu überprüfen , ob die Ueberwälzung
der Umsatzsteuer gelinge oder nicht , das sei eine Frage des wirtschait -
lichen Kampses . Jede Disserenzienmg aber würde die Erfüllung
des Wunsches nach einer weiteren Herabsetzung und einer völligen
Beseitigung der Umsatzsteuer verhindern .

Abg . Sirschmann ( Soz . )

vermißt bei den Ausführungen de » Staatssekretärs den Beweis ,
daß die Provision der Handelsvertreter ein . Umsag " sei . Die Sozial -
demokrotie wende sich gegen die Aufrechterhaltung des offenbaren
Unrechts , daß die Handelsvertreter eine doppelte Besteuerung ihres
Einkommens tragen sollen . Diese Forderung ist a u ch v o n den
großen handelspolitischen Organisationen ge -
stellt worden . In den Provistonen stecken oft erhebliche Spesen .
Auch dafür muß Umsatzsteuer gezahlt werden . Der Kompromiß -
ontrag der Regierungsparteien , der den Umsatz der Handelsvertreter
bis 1500 Mark freilassen will , beseitigt dieses Unrecht nicht . Lei den
Deutschnotionalen hat diese Frage in ihrer Agitation früher
eine große Bedeutung gehabt ; heute spielt sie bei ihnen mir eine
imtergeordnete Rolle . Auch in diesem Falle beweisen die Deutsch -
natimmlen , daß sie früher , als sie in d « Opposition standen ,
eine verantwortungslose Politik getrieben haben , mäh -
rend sie heute sich so wandelten , daß sie olle ihre früheren Forde -
rungen verraten und selbst offenbares Unrecht ausrecht erhalten
wollen .

Der demokratische Abg . Zlscher - Köln wandte sich gegen den
Vorwurf , daß die Demokraten Vertreter des Großkapitals seien .
Kein einziger ihrer Anträge fordere die Herabsetzung der Besitz -
steuern , dagegen verlangen sie die soziale Gestallung der Lohnsteuern
und die Herabsetzung der Verbrauchssteuer . Die Regierung und die

Regierungsparteien hätten sich früher gegen die Lef «tt >! ! ung der

Umsatzsteuer gewandt , weil sie beim Finanzausgleich mit
den Ländern eine Hauptrolle spielte . Nach dem Kompromiß
sollen die Länder und Gemeinden eine feste Summe erhallen ; der

bisherige Dormand für die A Utrecht « hallu na der Umsatzsteuer
bestehe ach » nicht « chr ,



<db sie schreien können !
Ti « s « al nicht die Agrarier , sondern die Schwerindustrie .

Herr Hugenberg findet , daß sich die Entrüstung über
die Snteressentenpolitit der Mehrheitsparteien zu einseitig
gegen die Agrarier richtet . Er findet , man dürfe darüber

nich tdie Interessenten Politik der Schwerindustrie vergessen ,
und er schreit — schreit wie ein Agrarier , der nicht genug
Zoll bekommen kann .

Herr Hugenberg ist Besitzer des „ Lokal - Anzeiger " . Nichts
ist z udumm , als daß er es nicht in seinem Papier drucken

lassen könnte . Er fährt die ältesten Schlagworte der Schwer -
industrie auf : die Sozialdemokratie ist betriebsfeindlich , die
Betriebe rentieren nicht , mehr Zoll und weniger Steuern her ,
damit wie wieder verdienen . Das sind nun Argumente eines

„ Wirtschaftsührers " .
Aber Herr Harnisch , der für Herrn Hugenberg sonst

die Schlagwortfabrikation besorgt , setzt erst den Punkt über
das Geschrei seines Herrn . Die Arbeiter sind schuld ! Sie
« ollen die verteuerten Waren nicht kaufen . Sie wollen ein -
mal nicht ! Das ist wirklich eine Bosheit . Dabei sind sie
selbst schuld daran , daß die Waren teurer werden : denn das
kommt nur — von der Sozialpolitik . Die ist an allem schuld :
an der Teuerung , der Arbeitslosigkeit , dem Rückgang der

Produktion — also fort mit der Sozialpolisit .
Ja , sie können schreien , Herr Hugenberg und sein

Harnisch ! �

Deutsches Kohlenüumping in Zrantreich .
Ter Wahnsinn der Schleuderkonkurrenz .

Paris , 3. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » von der stan -
zösischen Regierung erlassene Einfuhrverbot für deutsch « Kohle Hai
nach der schwerindustriellen Zeitschrist „lisine " seinen Grund darin ,
daß deutsch « Zechen oersucht hätten , durch Angebote von Kohl « aus
freiem Markt und zu Preisen , die erheblich unter den von
der französischen Regierung für Reparationstohleu zu
zahlenden lagen , den Dawes - Plan zu durchbrechen . Die
in der Verordnung vorgesehenen Ausnahmen von dem Einfuhr -
verbot würden von der französischen Regierung ohne weiteres de -
willigt werden , wenn der französische Besteller sich oerpflichtet , den
Preis für die von ihm im freien Handel bezogene Kohle nicht an
den deutschen Lieferanten , sondern an die franzSsischeRegi « .
rung abzuliefern , die diese Eingänge mit dem Transfer - Komitee
verrechnen würde .

Wie wir dazu erfahren , hoben deutsche Zechen tatsächlich
in den letzten Wochen größere Mengen Kohlen zu 19,50 pro
Tonne im freien Handel nach Frankreich abgesetzt , während der
Preis , den die französisch « Regierung nach den getroffenen Verein -
barungen für Reparationstohle zu zahlen hat , 24 Mark pro
Tenne beträgt .

•

Diese Darstellung unseres Pariser Korrespondenten deckt
sich durchaus mit den Informationen , auf Grund deren wir
bereits vor einigen Tagen den deutfch - französischen Kohlen -
konflitt kritisiert haben . Mit Hilfe von Krediten der Deutschen
Gotddistvntbant betreibt der deutsche Kohlenbergbau « inen
Schleuderexport , der unsere eigene Berarbeitungs -
industrie schädigt , indem er es den ausländischen
Metall - , Maschinelt - und sonstigen Verarbeitungsindustrie «
ermöglicht , billiger als Deutschland zu produ -
zieren . Gefährlicher noch sind die Rückwirkungen auf die
rnternationale Handelsposikik . Der deutsche Außenminister hat
durch ein ihm . befreundetes Presseorgan bereits betonen lassen ,
daß das französische Kohleneinfuhrverbot ebenso wie ein
bereits beslehendes Änfuhrverbot für freie Farbstofflieferungen
das Haupthindernis für « ine deutsch - franzö -
si/ch « Wlrtfchaftsverständigung sei , um sortzu -
fQ�rror

Denn auch hier ist deutscherseits immer der Standpunkt vertreten
merbetl , daß dl « Aufrechterholtung von Einfuhrverboten , die sich
gegen Deutschland allein richten , ein Handelsabkommen nn -

erträglich belasten würden . Ewe solche Belastung mit

neuem Konfliktsstosf würden aber die am 15. September wieder

beginnenden Verhandlungen durch ein gegen Deutschland gerichtetes

Kohleneinfuhrverbot natürlich inverschärftemMaße

auferlegt bekommen .

Also die deutsch - französische Wirtschaftsoerständigung steht
auf dem Spiel . Aber noch mehr ! Bekanntlich konnte der

Arbeitskampf im englischen Bergbau nur dadurch beigelegt
werden , daß die britische Regierung ihrem Kohlenbergbau eine

staatliche Subvention zur Erhaltung seiner Konkurrenzfähig -
keit zubilligt «. Der Kreis schließt sich also : deutsches Dum -

p i n g, französisches Einfuhrverbot , engsische Staats -

unter st ützung . Jetzt fehlt noch eine staatliche Unter -

stiitzung des deutschen Kohlenbergbaues , um das Dumping
wenigstens auf anderen Auslandsmärkten aufrechterhalten zu
können , und dos ganze Theater kann von neuem losgehen !
Opfer dieser ganzen planlosen und protektionistisch forcierten
Konkurrenzpolitik werden schließlich die deutschen Berg -
arbeite ? und mit ihnen die Arbeitnehmer aus den Ver -

arbeitungsindustrien sein , die letzteren , weil die Pro -
dukte ihrer Fabriken einer mit Hilf « verbilligt ausgeführter
deutscher Kohle stark erhaltenen Auslandskonkurrenz aus -

gesetzt werden !
So geht es auf keinen Fall werter . Man wird es dem

deutschen Bergbau zugute halten müssen , daß er sich nur an

die „ bewährten " Regeln kapitalistischer Absatzkonkurrenz hält ,
wenn er nach dem Ausland billiger siefert als an die deutsche
Industrie . Die Regierung ober , die die Folgen einer der -

ortigen verfehlten Exportpolitik sehen muß und sieht , kann sich
auf eine derartige Entschuldigung nicht berufen . Sie muß

versuchen , eine internationale BerstSndigung über

den Kohlenabsatz herbeizuführen , wie sie der Inter -
nationale Gewerkschastsbund vorgeschlagen hat und wie sie
allein die Beseitigung des Konfliktstoffes verbürgt , den die

Absatzkrise im internationalen Kohlendergbau vorstellt .

Nur Steißarbeit .
In der „ Täglichen Rundschau " findet sich der folgende Satz :

. Den Zolltarif im Reichstag durchzubringen , wird sicherlich
noch ein schweres Stück Arbeit kosten . Es wird genau so, wie die
parlamentarische Arbeit während der abgelaufenen Woche eine i
. Eteißarbeit " sein , wie der nunmehr mit der Polizei aus
dem Reichstag hinausbeförderte Kommunist Höllein einmal nicht
ohne Witz sagte , denn in der Tat : nur darauf kommt es an . ob
da » Sitzfleisch der Regierungsparteien oder das der Oppo -
sition ausdouernder ist , vnd in diesem Punkt wird sich die
Mehrheit von der Opposition keinesfalls übertreffen
lassen . "

In der Tat : um Verstand zur Begründung ihrer Interessenten -

Politik hat sich die Zollmehrheit nicht bemüht . Ihre Argumente
sitzen im Steiß .

kommunistische öeschwerüe .
Sowohl die kommunistischen Zlbgg . Höllein und Iada sch

wie auch die kommunistische Reichstagsfraktion als solche haben in
der vorgeschriebenen Form schriftliche Beschwerde gegen
den Ausschluß der Abgg . Höllein und Iadasch auf zwanzig Sitzungs -
tag « aus dem Reichstage beim Präsidium des Reichstags eingereicht .

Ein Gpfer üer tzakenkreuzler .
Blutiger Sonnabend in Wien .

Wien , S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Beendigung
der Trauerfeier für den verstorbenen Altbürgermeister Genossen
Reumann ist es am Abend in der Gegend de « Praterstern « zu
schweren Zusammenstößen gekommen , in deren verlauf
ein junger Mann , namens Iasef Mohapel , erstochen
worden ist . Die „ Wiener Arbeiterzeitung " gibt über die Vor -

geschichte dieser bedauerlichen Zusammenstöße folgend « Darstellung :
„ Alle Abende ist der Praterstern von vielen Hunderten Menschen

erfüllt : es sind Arbeiter , es sind Juden , die dort lustwandeln .

Dorthin kommen nun alle Abende junge haken kreuzler und brüllen

ihre Pogromzeilung aus . Weder Arbeiter noch Juden kaufen

Hakenkreuzzeitungen : aber sie ärgern sich , daß ihnen mit Hak«l »>

kreuzzeitungen vor die Augen gefuchtelt wird , daß ihnen Hakenkreuz -

zurufe in die Ohren dröhnen . Das aber ist der Zweck der „ Kolpor¬

tage " : die Arbeiter , die Juden sollen geärgert , sie sollen

aufgereizt , sie sollen provoziert werden , denn , sa

behauptet wiederum die Polizei , es fei das gute Recht der Haken ,

treuzler , die Bevölkerung eines Staditeile » aufzureizen und zu pro -

vozieren : die Provokation müsse sich nur in . gesetzlichen Formen " ,

also etwa in der . Kolportage " halten : dann sei sie

. gesetzlich " , dann komme ihr polizeilicher Schutz zu. Diesen Schutz

hat nun die Polizei dem halben Dutzend Hakenkreuzlern in reichstein

Maße beigestellt . Zeder hokenkreuzler erfreut sich der Vegleltung

einiger Polizisten , und je gesicherter sie sich fühlen , desto ungenierter

vesorgen sie ihr provokatorisches Geschäft , desto reizvoller der Genuß

on der ohnmächtigen Wut der Arbeiter . Die „ Rechisauffassung " der

Polizei hat aber nun tägliche Krawalle zur Folge . Seil sechs

Tagen ist der praterflem in Aufruhr , ist der Praterstern der Schau -

platz maßlos erregter Demonstralionen . Die Arbeiter können es

einfach nicht ertrogen , daß sie verhöhnt und herausgefor -

d e r t . die Juden , die eben diesen Stadteil besiedeln , können es nickt

ertragen , daß sie auf offener Strohe beschimpft und geächtet
werden . So ist die Hakcnkreuzkolportage am Praterstern zu einem

„öffentlichen Aergernis " , zu einer „ Bedrohung der öffentlichen Rul ? e

und Ordnung " geworden .

Run strömten gestern vom Leichenbegängnis Reumanns u n »

geheure Massen über den Praterstern heim : Ordner

in geschlossenen Zügen , Arbeiter scharenweis «. Am Praterstern

schlug ihnen das Geschrei der Hakenkreuzler ent -

gegen . Es kam zu Ansammlungen , zu erregten Auseinander -

sctzungen . Da tauchten nun Kommunisten auf , die schon am

Ring hcktographierte Handzettel mit der Aufforderung verteilt

hatten , ani Abend auf dem Praterstern zu „ demonstrieren " . Dort

forderten sie zur „ Einheitsfront von unten " auf . zur Gründung einer

„Anlifaschistenliga " : ein „ Wirbel " stand in Aussicht , die K o m m v »

nisten waren zur Stelle und mit ihnen eine Schar von Apa -

ck e n. . Und schon blitzten da und dort Polizeisäbel , Berittene

sprengten heran , die Erregung war maßlos . In solch einen „ Wirbel "

geriet nun Mohapel . Es fiel ein unvorsichtiges Wort von seinen

Lippen , woraus sich sofort einige jung « Burschen auf ihn stürzten .

� ihn , der in ein Hotel geflüchtet war , verfolgten , und ihn mit

Messer st ichen tödlich verletzten . "

Der Getötete , der mit einem Freund « rein zufällig tn die

Menschenmenge geriet , gehörte einem Turnverein an und trug einen

Gürtel mit dem bekonnien Abzeichen des Turnerbundes , dem vier -

fachen F. Als Mörder ist inzwischen von der Wiener Polizei
ein bekannter Raufbold und Zuhälter verhaftet , der

der Polizei schon viel zu schassen gemacht hat . Er hat angegeben ,

daß er mit den politischen Ansammlungen garnichts zu tun hatte .

nur aus Freude am Krawall sich in die Menschenmenge

gemischt und schließlich an der Verfolgung de » flüchtenden jungen
Manne » sich beteiligt habe , dem er im Flur de » Hotels mehrere

Messerstich « versetzte . Einer von diesen traf das Herz Moha -

pels und führte den sofortigen Tod herbei .

ßrieüensverhanölungen mit el Krim .

Ucbergabe der spani ' . ! ) �vmzösischeu BolTchläge .

Pari » , 3. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Zn Tetuan . dem

spanischen Hauptquartier , siad am Sonnabend zwei Emissäre Abb

el Krim » eingelroffen , um in dessen Auftrag Kenntnis vou den

Iriedensbedingungen zu uehmen . über die sich Frankreich
und Spanien auf der Madrider Konferenz geeinigt haben . Vi «

beiden Delegierten wurden von Prlmo de Binera selbst emp¬

fangen und sind mih einer Abschrift der Madrider Beschlüsse in da »

Hauptquartier Adsir zurückgekehrt , wo Abd el Krim für Montag

seine milllärischen Mitarbeiter , sowie die Häuptling « der unter seinen

Fahnen kämpfenden Stämme zu einem großen Krirgsrat zusammen -

berufen hat .

Wiener ölut .
Die neu « Direktion Carl Richter hat sich in dem unqlück -

lichen Theater de » Westens sehr glücklich mit einer Musik von
Johann Strauß eingeführt . Wiener Blut " ? Ein « solch «
Operette gibt e » nicht ; wohl aber einen Walzer , der zusammen mit
den . Geschichten aus dem Wiener Wald " . „ Morgenblätter " und „ An
der schönen blauen Donau " wirklich so etwa » wie eine zweite öfter -
rcichtsch « Nationalhymne darstellt . Wie ein abendfüllende » Werk
daraus wird , das oerrät kein Heldenbuch , kein Programm . Sicker
ist , daß der Geist Wiens durch diese ganze Partitur weht , daß ein
rinutie , chn Sextett , ein oder das andere Eouplet - Duett ganz nach

klingt , und daß die Orchesterarbeit von Feinheiten und
Hirmorcn durchsetzt ist ( Einleitung zum Kietzing - Akt) . wie sie
Srraußischer wohl nicht erdacht werden können . Woher aber diese

tanz«
Musik ? Steckt da auch noch ein wenig Laimer und «in Schuh

strauß - Vater drin ? Es wäre angenehm , etwa » von dieser höchst
geschickten Potpourriarbeit zu erfahren . Das Wert scheint in dieser
Form nicht nur lebensfähig , sondern sogar konkurrenzfähig , wenn
nicht mit der „ Fledermaus " , so doch mit dem . Zifleunerbaron " und
sicher mit „ Indigo — 1001 Nacht " . Viktor Leon und Leo
Stein , die Textoerfasser , haben eine Verwechslungsgeschichte er -
sonnen , dje mit Hilfe einem trotteligen Premierministers immer
wieder auf das falsche Gleis im Ländchen Reuß- Schleiz - Greiz ge -
schoben wird , so daß tatsächlich statt eines oder zweier Akte drei
herauskommen ( deren erste beide zu lang sind ) . Ein « gewisse frivol «
Tendenz in bezug auf Eheheiligkeit wird durch den Ton des Ulks ge -
dämpft , nicht verdrängt . Die Szene aber , m der ein Wiener und ein
Sachse sich unterhalten und keiner den anderen versteht , gehört schon
zu den besten aller Schwankeinfäll « .

Hauptsache : Eduard L i ch t e n st e i n kann mit drei Frauen mn -
springen , wie er will . Er macht da » sehr frisch und heiter , ein
diIchen heftig das Männerideal liebehungriger Damen heraus -
l ' rißend und im Dialog so stark pallenbergend . Di « Stimme ist
heller als >«: die Liebe erhält ihn jung . Aber Wiener Llnt hat er
nicht . Da » hat eigentlich in der ganzen , sehr flotten Aufführung
im ? Oskar Sachs in seiner herrlich polternden Cholerik und die .
Ilmgenhaft lustige , naturhoft würzige Margit Kühnl . Wenn sie
„ Duliuh singt , so ist Wiener Vorstadt nach Berlin gekommen , an -
sirckend herzhaft . Auf der Positios - ite der Lustigkeit seien gebucht :
f*?. �kche flanunerblener Eugen H I etels und der entgeisternd
blödelnd « Minister Carl G e p p e r t s. Else K o ch h a n n singt
. : ochdramatisch , Ann , Terra cka ist bei guter stimmlicher Begabung
ein « sehr ungrazws « Tänzerin . Wienerische » Blut besonder » bei dem
Dingenten S chonbau in fel d. O, wären sie alle ihm doch besser
ö�ckgtl Der Ranetzky marsch , getanzt von der feurigen und doch
lieblichen « « Ommger . mußte wiederholt werden . Ein sehr
lokfllenber toac * � �

Absckaffung »er groß « , vach - lobea i » Roßland . Dem M° » km,er MI.
dung «l ° mmislariat ist eln Pr ° ,elt einaereicht worden , wonach die großen
Buchstaben g- nzlich abgeschafft und auch die Anfangsbuchstaben in einem
Satz Nein geschr . eben » erden sollen . Da « Prof . kt weift dabei daran , hln .
*>«6 bIe. dem Sowselb - md angehörenden orirntallschen vötterfchasten in
ihrer Schrift große Bmhstabrn « M keme »

Rerme im cessing - Thealer . Kurz bevor ins Lessing - Theater
wieder die ernste bramatifchc Kunst einzieht , bietet es der flatterig
geschürzten Muse Obdach . Die Revue aus dem Kopenhagener Stala -
Theater , mit der die Sommerdirektion die Gunst der Berliner ge >
winnen will , nennt sich „ Regenbogen " , weil die Bilder der Bühnen -
schau äußerst farbenprächtig sind . Alles ist auf pompöse Ausstattung .
auf Augenweide und Sinnenreiz gestellt . Die Revue , der in den
vornehmen Theaterraum verpflanzte Rummel , ist deshalb beim
abgehetzten Großstadtmenschen beliebt , weil an seine Ausfassungsgabe
gar keine Anforderungen gestellt werden . Er braucht nicht
nachzudenken . Er sieht nur hin und hat feine Freude daran .
Die Direktion war sich bis kurz vor der Anfjührung nicht darüber
klar , ob sie 29 , 30 oder 32 Bilder zeigen sollte . Das ist das Rette
bei einer Revue . E » kommt nicht darauf an , ob «in Bild weggelassen
oder hinzugefügt wird .

Aber auf das Tempo kommt es an . Und die vom Direktor
Hans Baars und dem Kapellmeister Hans May geleitete Vorstellung
hatte viel Schmiß . Rur allzuviel Einfälle hat die Revue nicht . Die
einzelnen Szenen haben keinen Zusammenhang miteinander . Es
sind lebende Bilder , die unter Ausbietung vieler schöner Frauen
Couplettexte illustrieren , und richtige Darieienummern . Das ist ein
bißchen wenig für einen Theaterabend . Immer nur Prunk und
Au» stattungsflinimer ermüden auf die Dauer . Sonderbar , daß es
nicht gelingt , die früheren Metropoltheaterrevuen wieder erstehen
zu lassen . Der einzige , der versucht , die Revue zu einer Art Zeit -
satire zu machen , ist der gelenkige K u r t D o i » . . der , auf der Bühne
und mitten im Zuschauerraum , mit seinen sicher improvisierten
Spähen da » Publikum in fldcle Laune bringt . Sein trockener Witz ,
sein elegischer Blick und seine Schlagfertigkeit erstritten den Erfolg
de » Abends . Dgr .

Hauswlrlschnft in Amerika . In New Park bekommt eine Stütze
00 — 100 Dollar monatlich . Die Kaufkraft diese » Lohnes kann mit
200 — 350 Mk . bewertet werden . Es ist klar , daß die Zahl der Fa »
Milien , die ohne Hausangestellte auskommen müssen , Verhältnis -
mäßig größer ist als bei uns . Wenn der Mann „ nur " 0000 Dollar
mdient , so macht die Frau die Arbeiten nach Möglichkeit selbst .
Andererseits ist aber die Amerikanerin viel weniger geneigt , in den
Arbeiten für Küche und Haus aufzugehen und darin die Befriedi -
gung ihres Lebens zu suchen , al « die Deutsche . So kommt es , daß
von Amerika aus starke Bestrebungen gehen , die Hauswirtschaft
durch wissenschaftliche Betriebsführung zu vereinfachen und die per -
sönfiche Arbeit dabei auf ein Minimum zu verringern . In New York
bat sich ein Verein gebildet : „Wissenschaftliche Haushaltführung " .
In den Arbeiten dieses Vereins wird vor allem die Svstematit von
Raum und Zeit untersucht . Es werden also die verschiedenen An -

ordmmgen der notwendigen Geräte studiert und dann wird auf
Grund dieser Untersuchung eine bestimmte , für die Normalküche
passend « Noemalanordnung vorgeschlagen . Auch für die Aufein -
andersolge der verschiedenen notwendigen Arbeiten und schließlich
natürlich für die zu gebrauchenden mechanischen Apparate werden
alloemeine Normen herausgesucht . Es muß auch festgestellt werden ,
daß die amerikanische Industrie in der Herstellung technischer Hilfs -
mittel für die Küche der deutschen gewaltig überlegen ist . Auch wa »
die großen Mietshäuser , wie auch die kleinen EinzelwsImhSuser
anbelangt , so baut man in Amerika , namentlich in New Park und
Chftago , praktischer als nieffach hei uns . Das Einbauen von

Möbeln , namentlich Betten , in die Wände wird von der deutschen
Hausfrau zwar oft abgelehnt werden . Biel « Möb » l , namenil ch

Tische , lassen sich aber mit Borteil , wenn man ihrer nicht bedarf ,
in die Wände oerstauen . Sehr praktisch ist die Anlage von Warm -

Wasserleitungen für sämtliche Wohnräume , ferner die Einrichtung
von Auszügen und schließlich die neuerdings projektierte Anlag «
von Schächten für Müll und Abfälle aller Art . Jede Wohnung in
den Großstädten wird «ine derartige Anlage erhalten .

Reklorwahl an der Berliner UnIverfltA . Der weitere Senat
der Berliner Universität wählte Sonnabend abend den Rektor
rnsgnilicus für das Jahr 1925/20 . Nachfolger von Geheimrat Holl
wird danach der ordentliche Professor der Geologie und Paläontologie
Geheimer Bergrat Prof . Dr . Joseph Pompeck j. Pompeckj
steht im 59. Lebensjahr «. Für seine Berufswahl entscheidend wurde
ein Werk . Aus der Urzeit " von Zittel , dem Meister der P a l ä o n -
tologi « in München , dessen Assistent Pompeckj später zehn Jahre
lang am Münchener Museum war . Lorher aber bane er m
Königsberg und Tübingen bei Wilhelm Branca gearbeitet , dessen
Nachfolger er schließlich an der Berliner Hochschule geworden ist .
An die Rektorwahl schloß sich die Wahl der Dekan « . Dekan der
Theologen - Fakultät wird Prof . D. Julia » Richter , Ordinarius
für MissionZwissenschaft . Die Juristen - Fakultät wählte zum Dekan
Prof . Dr . Heinrich Titz « , der bürgerliche » Recht , Arbeitsrecht
und Zivilprozeß vertritt . Dekan der Mediziner wurde Geheimrat
Alfred Goidscheider , der Direktor der dritten medizinischcn
Klinik an der Charitö . Die philosophische Fakultät wählte zum Dekan
den Botaniker Prof . Dr . Ludwig Diel » . Protanzellar der
Philosophen - Fakultät wurde der Mathematiker Prof . Dr . Ludwig
Bieberbach .

Beim Ausbaggern de » neuen cippebettes wurden tn der Röhe
von Drosten außer Resten von großen Särgen zwei fossile Menschen -
schädel gefunden , die von herbeigezogenen Eochverftändigen mit
Rücksicht auf die flache Stirnbildung und andere Merkmale primitiver
Entwicklung für Schädel von Menschen gehalten werden , die zu Be¬
ginn der letzten Eisperiode , d. t. vor etwa 25 000 Iahren . gelebt
hoben .

Sablfilsch « Teppiche von Max Qlderock und Gemild « von Carl . Heinz
Kroll , einem Schüler von Herwarth Salden , sind aus der «uauft . AuSstellung
de » Sturm , Potsdamer Str . 13 « a au»aest - llt . Di « «u»st,llu - g ist ligltch
von 10 —« und Sonntag » von II —Z Uhr geiffnet .

Ein Ehlna . Iostitut « n der Unloerfität Fraatfnet «. M. ist fetzt dort durch
Pros . Richard Dilhelm begründet worden . Da » Institut will sich an ' die -
jenigen , die für die gegenwärtige innere Auselnandersetzung zwischen Orient
und Okzident ?! ntrrrffe haben , mit einem eigenen Organe wenden , da » den
Titel führt . Chinesische Blätter sllr Wissenschaft und Kunst " , Chinesisch »
und deutsch « Gelehrt « werden daran mitarbeiten .

Zweiter Kongreß für Erfindungswesen . Die Arb- It »fie «( telch »ft dentscher
Erfinderschutzoerdiiidc veranstaltet in diesen Tagen w Rürnberg den zweiten
Kongreß Mr Erm» ! »ung »wel «n, auf dem Vorträge über die Gesaiicht « de «
deutschen Erfinderwesen », über dt « Einrichtung eine » deutschen Ersindungl »
institut » sowie über zahlreiche Emzelproblem « gehalten werde «.

Ei « verein für »irohlentrurte in Berlin . Die Erforschung der ven
Ichiedenen Lichtstrahlen und ihrer Wirkung silr die Heilkunde bat w» letzt «
Jahrzehnt eine groß « Autdchnung angenommen . Di « Wichtigkeit dich «»
Gebietes wird jetzt anerkannt durch dt « Gründung eine » BaSnee Nagt »
verem » für Strahlenkunde , die vor kurzem rrsotgte .



Unser Sezirtsparteitag .
Starke Beteiligung von Delegierten und Zuhörern .

T > a gestern im Plenarsitzungssaal de » Preußischen Staatsrat »
abgehalten « ordentliche Lezirksparteitag der Sozialdemo -
kratischeu Partei Berlins wurde vom Borsitzenden , Genosien
Künstler , mit dem Hinweis darauf eröffnet , daß der Parteitag
in einer politischen ernsten Zeit zusammentritt . Der Abwehrkampf
gegen die Brotwucherer , die durch Zölle die Lebenenotwendigkeiten
de » arbeitenden Volkes unerträglich schmälern wollen , erfordert ein
treues und festes Zusammenarbeiten der Parteigenossen . Künstler
erinnerte weiter daran , daß vor 11 Jahren der zweit « Mobil -

machungstag war , an dem hunderttausend « Arbeitsbrüder in » Feld
zogen .

Die Versammlung ehrte darauf in der üblichen Weise das An -
denken der im Verichtsiahre verstorbenen Parteiangehörigen , unter
denen sich eine Reihe namhafter Führer , so unser Genosse Reiche -
Präsident E b e r t , und das Mitglied des Parteivorstandcs , Otto

Heinrich , befinden . Die Anwesenheitsliste ergibt , daß von 391

Delegierten 3ö8 zugegen sind . Als Vertreter des Parteivorstandes
ist Reichstagsabgeordneter Genosi « C r i » p i e n erschienen .

Den f

Seschäslsberichl des Vezirksvorsionde »

gibt Genosse Theodor Fischer . Es sind setzt zwanzig Jahre
her , daß die damals bestehenden acht Einzelwahlverein « im „ Ver -
band der sozialdemokratischen Dahlvereine Berlins und Umgegend '
zusammengeschlossen wurden . Eine bis 1911 unterbrochen steigende
Kurve in der Mitgliederbewegung war die Folg « dieser organisa -
torischen Zusammenfassung . Nach 1911 trat ein Stillstand em , der
dann mit Ausbruch des Krieges von einem starken Verlust abgelöst
wurde : seit einigen Jahren geht die Kurve wieder auswart « . Im

Jahre 1920 wurde dann der „ Bezirisverband Verlin der sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands ' ins Leben gerufen , der seit der

Schaffung der Einheitsgemeinde Groß - Bcrlin als Bezicksverbond
das Gebiet der neuen Gemeinde umfaßt . Kenosie Fi ' cher betonte ,
daß die jetzt vorhandenen 49 000 Mitglieder kein « . Papiersoldaten ' ,
sondern nach den abgerechneten Beitragsinorken ermittelt sind . Di «

Frauen gehören erst seit 1908 unserer politischen Organisation an . —

Die hinter uns liegenden Wahlen haben eine klare Entscheidung
nicht gebracht , die Vorgänge im Reichstag beweisen da ». Wenn wir

jetzt noch einmal Reichstags - und Reichspräsidentenwahlen hätten ,
würde das Ergebnis sicher anders ausfallen . Mancher von den

Abgeordneten des Steuer - und Zollblockes würde nicht zurückkehren .
Das Ergebnis der Reichstagswahlen war im Bezirksverband gut .
Es gelang , die sozialdemokratischen Stimmen vom Mai bis zu den

Dezemlwrwahlen um 54 Proz . zu steigern . Demzufolge erhöhte sich

auch die Zahl der sozialdemokratischen Abgeordneten im Wahlkreis
Berlin von 4 auf 6. Der Ausgang der Reichspräsidentenwahl und

die mit allen Mitteln geführte Wahlkampagne der Rechtsparteien
ist noch in guter Erinnerung . Nunmehr besorgt die

Rechtsregieruag die Geschäfte ihrer Austraggeber ,

der Industrie und Landwirtschaft . Durch Zölle und Steuern soll
auch das Letzte aus dem arbeitenden Volk herausgeholt roerdsn .
Der Berichterstatter ging dann kurz auf die bevorstehenden Stadt -

verordnetenwahlen »in und betonte dabei , daß nur eine
klar « Stellung zu den kommunalpolitischen Vorgängen und Fragen
uns einen Erfolg bringen wird . Nachdem Genosse Fischer die Der -

fammlungstätigkeit de » Bezirksverbande « gestreift hatte , ging er zur
Berichterstattung über die einzelnen Abteilungen des Derbands -

f - tretariats über . Das Betriebssetretariat hat dafür ge -
sorgt , daß die Betriebsvertrauensleute mit dem nötigen Material

versorgt wurden , um unserer Partei in den Gewerkschaften und in
den Betrieben wieder die nötige Achtung zu verschaffen . Dem B e -

a m t e n s e k r e t a r i o t ist es gelungen , sich einen guten Stamm

sozialdemokratischer Beamten in den Behörden zu schaffen . Leider

ist aber der Zustand noch nicht beseitigt worden , daß die Republik
in der Hauptsache ohne republikanische Beamte ist . Die Partei -
genossen werden in ihren einzelnen Abteilungen mehr als bisher
dieser Frage ihr Augenmerk widmen müssen . Durch die Schaffung
des zentralen Bildungsausschusses ist der Versuch unter .
nommen worden , zu einer einheitlichen Bildungsarbeit zu kommen .
Die Erfolge sind zufriedenstellend . Das Arbeiterkulturkartell macht
gute Fortschritte . Die Regelung des Bibliothetwesen » aus
einer zusammenfasienden Grundlage bezeichnet « Genosie Fischer
als eine der nächsten Aufgaben . In der Jugendbewegung ist getan
worden , was möglich war . Vei der Berichterstattung über die

Frauenbewegung sprach der Redner die Hoffnung aus , daß
sich die Zahl der weiblichen Parteimitglieder im neuen Geschäftsjahr
verdopPeln möge . Die Werbemethoden , die die Kommunisten zur
Gewinnung der proletarischen Frauen anwenden , kommen für uns

nicht in Betracht . Unsere Stärke liegt in der Aufklärung und

nicht in der Verhetzung . In der A r b e i t e r w o h l f a h r t ist
ein großes Stück Arbelt geleistet worden dank der uneigennützigen
Helsertätigkeit der Funktionäre . Don dem Kommunalen Sek « .
tariat ist bisher nicht viel Aufhebens gemacht worden . Es wirkt im

stillen darauf hin , daß in den zwanzig Derwaltungsbezirten Groß -
Berlins einheitliche kommunalpolitisch « Arbeit geleistet wird . Be -

züglich der Stellung der Parteigenossen zum . Vorwärts ' ist fest -
zustellen , daß die Haltung unseres Zentralorgan » allgemein an -
ertannt wird . Sie entspricht durchaus der Auffassung der Mitglieder .
Die Flugblätter , die in neuerer Zeit mit dem . Borwärts ' - Kopf
herausgegeben wurden , sind von den Massen willig aufgenommen
worden . Sie haben ihre Wirkung nicht verfehlt . Zusammenfassend
konnte Genosie Fischer sagen , daß wir mit dem Erfolg unserer
Jahresarbeit zufrieden sein können . Wenn wir das große gemein -
same Ziel nicht aus den Augen verlieren , wird uns auch in Zukunft
der Erfolg treu bleiben .

Der Kassenbericht .

den Genosse Paael » erstattete , ergab einen guten finanziellen
Stand der Organisation . Die Wahlen haben starke Anforderungen
an unsere Finanztrast gestellt : wir tonnten ihnen aber genügen .
Nach der Auffassung des Berichterstatters ist der große Mitglieder .
rückgang während der Inflationszeit nicht zum geringen Teil aus
eine mangelhaste Beitragskassierung in den einzelnen Abteilungen
zuriickzusühreu . Nachdem da » geändert wurde , hatten wir «inen
größeren Mitgliederzuwach » zu verzeichnen , als Eintrittemarten ver -
kauft wurden . Pogel » gab der Hoffnung Ausdruck , daß durch die
Opferwilligkeit der Porteigenossen auch die zu erwartenden Stadt »
verordneten - und Parlamentswohlen ohne Schwierig -
ketten finanziert werden können .

Die Aussprache über den Geschäftsbericht
wird mit der Beratung der dazu vorliegenden Anträge verbunden .
Zu dem Antrag des 7. Kreises , Charlottenburg , die Vorgänge in
China betreffend , liegt folgend « Entschließung de » Bezirtsvor -
stände - vor :

» Der Parteitag des Bezirksverbandes Groß - Berlin der SPD .
weist mit besonderem Nachdruck aufdieEreignisseinEhtna
hin . Dort zieht in Jahrtausend « alte ökonomische , polttische und
soziale Verhältnisse der Kapitalismus reooluttonierend ein , zualeich
alte Kulturformen zerstörend , aber auch neue Konturrenz schaffend
für die europäischen und ameritansschen Produktionsstätten und
so da « End « de , Kapitalismus beschleunigend . Der Bezirkspartei .
tag begrüßt die Erhebung der Opfer des Kapitalismus , der chine -
fischen Proletarier , denen der Kapitalismus in doppelter Form , in
der Form der wirtschaftlichen Ausbeutung wie der notlonalq ,
Unterdrückung , gegenübertritt . Das erwachende KlassenbewiMein
dieser chinesischen Arbeiter Et ein wertvolles Unterpfand de ,
Siege » auch der «iroväischen Arbeiter über die gemeinsamen
Unterdrücker . '

Die Entschließung wird « instimmig angenommen . Ein Antrag
Mahlsdorf - Süd , der verlangt , daß sich der Bezirksvorstand mehr als
bisher mit Siedlungsfragen beschästigt , wird schließlich dem
Bezirksvorstand überwiesen . Tolksdors - Köpenick begründet einen An¬
trag seines Kreises , in dem der Bezirksvorstand Berlin beauftragt
wird , sich wegen einer besseren Regelung der Landagitation mtt dem
Bezirksvorstand Berlin - Brandenburg zu verständigen . Der Antrag
wird einstimmig angenommen .

Genosse llrich ist der Meinung , daß durch die Arbeit des Be -
zirksvorstandes die Haltung der Gcsamtpartei günstig beeinflußt
worden ist . Urich wünscht eine schärfere Stellungnahme
der Reichstagsfraktion im Kampfe gegen den Steuerbetrug und gegen
den Zollwucher .

Reichstagsobaeordnoter Genosse Ed . Bernstein erklärt , daß der
Standpunkt Urichs beweise , daß unter den Parteigenossen «ine
falsch « Aussassung über die Haltung der Reichstagsfraktion vor¬
herrscht . Die Taktik unserer Fraktion ist darauf zugeschnitten, durch
sachliche Bekämpfung der Zoll - und Steueroorlagen zu
wirken . Di « Fraktion wird damit sicher größeren Erfolg haben ,
als wenn sie etwa die Radauszenen der Kommunisten
mitgemocht hätte . Davon kann für uns Nattirlich keine Rede
sein . Leider wird unsere sachliche Arbeil oft genug durch die Radau -
takti ? der Kommunisten abgefchwächk , manchmal sogar unwirksam
gemacht . Die Politik der KPD . ist als direkt nakionaliftifch zu be -
trachte «, was sich besonders bei der Behandlung der Handels -
Verträge und bei dem Versuch einer Verständigung mit Frank -
reich gezeigt hat . Die Politik Moskaus gleicht der allen z a r i st i »
s ch « n P o l i t i k : sie will die europäische Verständigung unter
allen Umständen hintertreiben . ( Allseitige Zustimmung . )

Genosse Erlspieu betont , daß die Steuergesetze von einer festen
bürgerlichen Mehrheit im Reichstag vertreten werden . Die
Opposition wird tatsächlich in der Hauptsache von den Sozial -
demakraten geführt . Die Kommunisten belasten uns durch ihre
�Opposikion ' sehr stark . An unser « sachliche Kritik können sie nicht
heran , deshalb „ entlarven ' sie uns . Der Redner geht dann noch
auf die Vorgänge im Reichstag am Sonnabend ein und erläutert
den Standpunkt unserer Vertreter im Aeltestenrat .

Genosie Urich hält an seiner Auffastung fest , daß die Reichstags -
fraktion schärsste Obstruktion treiben müsse , allerdings ohne kornmu -
n istisch « Methoden anzuwenden . Im weiteren Verlauf der Aus »
spräche gehen noch die Genossen Fleck und kuttner , sowie Genossin
Vohm - Schuch auf die Hallung unserer Reichstagsfraktion ein und
verteidigen sie unter allgemeiner Zustimmung .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen . Bei den
nunmehr folgenden Abstimmungen wird dem Kassierer Eni -
lastung «rteill . Angenommen wird ein Antrag des ersten Kreisss ,
der verlangt , daß vor den Wahlen die Reichs - und Landeslisten
mindesten » acht Tage vor Einreichung an den Reichs - oder Landes -
wahlleiter veröffentlicht und den Bezirksorganisationen zur Stellung¬
nahme überwiesen werden . Die Zustimmung de » Bezirksparteitages
findet ferner ein Antrag , der sich auf ein « einheitliche Mai -
s e i er durch Partei und Gewerkschaften bezieht . Eine Reche weiterer
Anträge wird dem Bezirksvorstand als Material überwiesen .

Bei den nunmehr vorgenommenen
Wahlen zum Bezirksvorstand

und die chm angegliederten Körperschaften wird zunächst der Bezirk »-
vorstand in seiner ollen Zusammensetzung wiedergewählt . Nach de »
gedruckt vorllegenden Borschlägen werden weiter die Presse »
kommission , die Revisoren und die Parteivertreter im Derein » Sozio -
listisch « Arbeiterjugend ' gewählt . Als Vertreterin der Frauen wer -
den die Genossinnen Lohm- Schuch , Gertrud Scholz und Wenzels in
den Bezirksvorstand berufen .

In den Bezirksausschuß für die Arbeiterwohlfahrt werden ge -
wählt : Minna Todenhagen , Franz Künstler , Emma Dölz , Dr . Fried¬
länder , Alex Bogels , Hedwig Wachenheim , Dr . Ollendorf , Klara
Bohm - Schuch , Helene Schmitz . Der Bildungsausschuß besteht au »
den Genossen : Richard Weimann , Fritz Schmolinski . Ennn Stock .
Otto Jakob » , Bruno Loche , Richard Seidel , Professor Leo Kestenberg .
Dr . Kurt Löwenstein , Otto Günther .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

tfn Sonntag für Neukölln .

Propagandaumzug der Neuköllner Parteigenossen .
Gestern veranstaltet « der 14 . Kreis Neukölln im Garten

der Berliner Kindlbrauerei sein diesjähriges Sommerfest . Auf
dem Hertzbergplatz hatten sich die Teilnehmer gesammett , um
sich zu einem wirksamen Propagondazug durch die Straßen Reu -
kölln » zu formieren . Die Spitze hatten die Radfahrer , die mit weißen
Hemdblusen und roten Schärpen einen sehr wirksamen Austakt
bildeten . Di « Sportler beteiligten sich überhaupt in sehr erheb -
licher Zahl . Belebt wurde der Zug besonder » durch die zahlreichen
allegorischen Darstellungen , die auf Wagen mitgeführt wurden .
Kinder , Knaben und Mädchen mit Blumenkränzen im Haar , ander «
mit weißen Kappen , auf denen dl « Inschrift : „ Gegen den Zoll -
wucher ' zu lesen war , andere Kinder mit blumenumkranzien
Stäben in ihren Händchen gaben dem ganzen einen lebhaften Cha -
ratter . Auch der » Vorwärts ' war mtt einem besonderen Wagen
vertreten . Auf dem Wege , der durch die Stuttgarter , Reuter - ,
Münchener , Wanslick - , Weise - und Hermannstraß « führte , spielte die
Musikkapelle die ollen Kampflieder und lockte zahlreich « Zuschauer
herbei , die mit lebhaften zustimmenden Zurufen den Zug begleiteten .
Im Garten selbst vergnügt « man sich mit Gesangsmusik und Bor »
trägen , bis der Regen dem Fest vorzeitig ein End « machte . Die
Sozialistische Arbeiterjugend brachte den Sprechchor
» Wir stehen am glühenden Feuer ' zum Vortrag , ein Kinder -
reizen . Lusiballons ' wurde ausgeführt , ein weiterer Kinderreigen
„ Das heilige Feuer ' fand lebhaften Beifall , die . FreieTurner -
schaft Neukölln - Britz zeigt « in rhythmischen Stabübungen
und rhythmischen Freiübungen Ihr Können . DI « Neuköllner Lieder -
tafel brachte ein « Reihe von Liedern zum Vortrag . Es war noch
manches andere beabsichtigt, was aber der Regen nicht zuließ . Trotz -
dem war der Veranstaltung ein voller Erfolg beschieden. Er hat
der Partei und auch der Idee de » Soziallsmus neue Anhänger ge -
wannen .

_

SlutikriegSde « onstrati oa der Kommunisten .
Di « KPD . veranstaltete gestern gemeinsam mit dem Internatio -

len Bund der Kriegsopfer und dem Sozialistischen Bund Ledebour »
eine Antikriegsdemonstration im Lust garten , deren äußer « Auf -
mochung durch den Aufmarsch starker Abteilungen des Roten Front -
kämpferbundes mit Spielleuten und Musik sich ganz militärisch
gestaltete . Neben roten Fahnen und Bannern mit dem Sowjet -
zeichen , sah man bei dem Anmarsch der Züge diesmal ausfallend
viel Transparente und Darstellungen mannigfachster Art , so auf
einer Stange eine von einem Totenkopf gekrönt «, schwarzumflorte
Vogelscheuch «, auf einer anderen Stange den „ Sensenmann ' , einen

Wagen mit der Persiflage einer Bölkerbundssitzung , ein andere »

Fahrzeug mit einem mit Handgranaten geschmückten Schalterfenster
zur Annahm « von » Friedenserklärungcn für einen zukünfttgen
Krieg ' . Don den Kommunisten sprachen u. a. Ruth Fischer , Heckert ,
Höllein und Dierath , vom Sozialistischen Bund Ledebour und
Rabold . Die Ansprachen brachten im wesentlichen die Erörterung
der bekannten kommunistischen Gedankengänge zum Kriegsthema .
Die Polizei , die mit starkem Aufgebot die Bannmeile uich die An -

marschftraßen gesichert hatte , fand keinen Anlaß zum Einschreiten .
Die von der Museumverwallung geforderte Räumung der Museums »
freitrepp « vollzog sich störungslos , ebenso wie auch später der Ab -

marsch der Demonstranten .

Völkische Strolche in Sranöeut - nrg .
Blutig ? Zusammenstöße .

Das kleine Städtchen Brandenburg war am gestrigen Sonntag
das Dorado rechtsradikaler Kreise , die in unverantwortlicher Weise
Zusammenstöße inszenierten und die republikanisch « Bevölkerung pro -
oozierten . Wir erfahren darüber folgendes :

Am Sonnabend und Sonntag fand in Brandenburg «in Gedenk -
tag aller früher dort in Garnison stehenden Regimenter statt .
Auf 12 Lastauto » rückten aus Berlin , Potsdam und Spandau
Hakenkreuzler ( Frontbann ) an und formierten sich al « An -
hängsel zu dem im Marsch befindlichen Festzuge . Aus dem Zug «
heraus wurden die Zuschauer aus alle erdenkllche Art und Weise
belästigt . Wer nicht mtt den Strolchen gleichgesinnt zu sein
schien , geriet in Gefahr , angepöbett zu werden . Nach Beendigung
des Zuge » kam es vor dem Volkshau » zu ernsten Zusammen -
stoßen . Obgleich am Eingang des Lokals die politisch « Einstellung
des Wirte » unzweideutig zu erkennen war — da » Volkshau » ist
unser dortiges Parteilokal — gingen einig « Frontbannleute hinein ,
um Bier zu fordern . Es wurde ihnen selbstverständlich verweigert .
Das gab da » Zeichen zum Angriff und mit Biergläjern und mit
eisenbeschlagenen Eichenstöcken drangen sie auf den Wirt ein . Der
Sohn des öekonomen , der anwesend war , wurde gleichfalls blutig
geschlagen . Es schien , als ob die Hakenkreuzbandtten da » ganze
Lokal demolieren wollten . Di « Fensterscheiben wurden zertrümmert ,
zerbrochen « Stühle und Biergläser lagen umher . Dem beherzten
Zugreifen einiger Republikaner gelang es unter Einsetzung de »

eigenen Lebens die schwer Dedrohten vor dem äußersten zu be »
wahren . Bis zum Eintreffen des herbeigerufenen U e b e r f a l l -
kommandos entwickelle sich eine beispiellose Schlägerei , bei
der Knotenstöcke , Blumentöps « und Mosaikplastik als Wurfgeschosie
dienten . Auch in die gegenüberliegend « Verkaufsstelle der Konsum -
genossenschaft drangen die wüsten Burschen «in und gingen dort
tätlich gegen ein junges Mädchen vor . Das inzwischen erschienene
Ueberfallkommando räumte dann die Straße mit der blanken Waffe
und nahm zahlreich « Verhaftungen vor . Viele Personen wurden
teil » leichter , teils schwerer verletzt . Die schwarzweißroten Skandal -
Helden transportierten ihr « Verletzten auf den mitgebrachten Auto »
ab . Ts ist größtenteils der bewundernswerten Zurückhaltung der

republikanischen Bevölkerung zu verdanken , daß die Zusammenstöße
keinen noch ernsteren Eharakter hatten . Auch in der Altstadt kam
«» zn ernsten Zusammenstößen , bei denen die mit Karabinern be -

waffnet « Polizei erneut eingreifen mußte .
Einmütig wurde von der Bevölkerung die Tatsach « festgestellt ,

daß diese Zwischenfälle einzig und allein aus das skandalöse Lerhal -
ten der Hakenkreuzlsr zurückzuführen sind . Unverstänötjch ist «»,
daß die Polizei nicht beizeiten für genügend « Sicherheitsmaßnahmen
gesorgt hat , sondern erst auf den Hilferuf einiger Republikaner auf
der Bildfläche erschien . Bei jedem kleinen Umzug linksgerichteter
Kreis « fahren Lastwagen vollbemannt hinterher . Warum ist das

hier nicht geschehen , wo bei der Anwesenhett der Frontbannleute mit

Zusammenstößen zu rechnen war ?

Die Arbeit der Feuerwehr .
Zwei große Brände « ad Ueberschwemmuagea .

Die Feuerwehr hatte am Sonntag zwei große Brände in der

Schreiner st raße 44 und in der Allerstraße 35/36 , Site

Schillerpromenade 27/28 in Neukölln zu löschen. Der Dachstuhl -
brand aus Neukölln , Schillerpromenad « 28 , wurde von vier Seiten
gemeldet , worauf um S Uhr nachmittags 4 Züge ausrückten . Der

Dachstuhl stand mtt den Lodenräumen in großer Ausdehnung
schon in Flammen . Mit sechs Schlauchleitungen von 4 Motor -
spritzen aus wurde gelöscht . Es konnte aber nicht mehr verhindert
werden , daß die Dachstühl « samt den Bodenräumen ausbrannten .
Zwei Feuerwehrleute , Schmidt und Karls , er -
krankten auf der Brandstelle an Rauchvergiftung und mußten
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Di « Entstehung dieser Sonn -
tagsbrände ist noch nicht ermittelt . Man vermutet Brandstiftung .
— Durch den gestrigen starken Regen , der örtlich begrenzt
war , wurden in der Ackerstraße 26 und 50 , Friedrichstraße 131a .
und anderen Straßen Keller unter Master gesetzt , in der Berliner
Straße 56 in Wilmersdorf ein Heizraum überschwemmt und

Wohnungen beschädigt . Auch in der Berliner Straß « 164
in Charlottenburg stand «ine Wohnung unter Wasier . In der
Siedlung 11 bei Köpenick hat da » Wasser solchen Schaden ver -
ursacht , daß die Feuerwehr helfen mußte . In Lebensgefahr
schwebten die Hausbewohner Reichenberger Straße 18 infolg « de ,
Ausströmen » von Ammoniak aus einem Kühlopparat . Di «
Wehr drang mtt Gasmasken sin und besettigt « die Gefahren .

Da » Fest der Fuuksreuade . Wohl selten zeigte der Luna «
park eine solch « Füll «, wie am oergangenen Sonnabend . Bor den

einzelnen Schauottraktionen , auf den Wegen , vor dem Musik -
Pavillon , tonnt « man sich nur im Schneckentempo fortbewegen .
Ein « Attraktion für sich bildete die Riesentombola . Nur unter groß -
ten Schwierigkeiten war es möglich , «in Los zu erhallen — und die

Abholung der Gewinne gestallet « sich kaum weniger schwierig . In
einem Pavillon war «in von der Telefunken . Gesellschaft erbauter
Sender aufgestellt , den Prof . L « i t h ä u s « r den Wißbegierigen
erklärte . An zehn oder zwölf verschiedenen Plätzen spielle Musik
bi » in die Sonntagmorgenstunden zum Tanz auf .

vi « ehemallaen Mitglieder de » Verein » für Frauen and Mädchen
der Arbeiterklasse fressen sich Donnerstag , den 6. August taichl
Dienstag ) , nachmittag 3 Ahr . im Restaurant Cafe Schilling . Dahlem -
Dorf ( direkt an der llulergrundbahn ) zn einem geselligen Sei -

sammensein . ( Lei schlechtem Wetter im Saal . )

die Sieger üer Raüfernfahrt Zürich - öerliu .

Srewer « ad Oßmeva Sieger der Preußenmeifierschafie «.
Di « International « Radfernfahrt Zürich — Berlin ,

veranstaltet von dem Bund Deutscher Radfahrer , hat gestern nach -

mittag im Grunewald - Stadion ihr Ende erreich ! . Bon den A m a -

teuren wurde erster Peter R äsen - Köln mit 36 Stunden ,
36 Minuten und S0 Sekunden , von den Berussfahrern der
Italiener Gay mit 36 Stunden , 40 Minuten und 25 Sekunden .

Anläßlich der Anlunft der Fahrer Zürich —Berlin wurden gestern
im Grumewald - Stadion die Meisterschaften von

Preußen über 1 und 25 Kilometer für Amateure aus -

gefahren . Verteidiger für beide Meisterschaften war Oßmella .
Zahlreiche Vorläufe erwiesen sich bei der starken Zahl der Gemeldeten

zum Laus über I Kilometer al » noiwendig Für den Entscheidung » -
lauf qualifizierten sich P . Oßmella , P . Krewer , ffi . Rieger
und P . Stesse » . Al » Sieger ging Krewer ( RV. Adler - Köln )

hervor . Zweiter wurde Willi Rieger ( RV. Adler - Breslau ) vor

Paul Oßmella ( NV. Adler - Köln ) und Peter Stesse » ( RV. Adler -

Köln ) . Di « Preuhenmeisterschoft über 25 Kilo -

meter gewann Paul Oßmella in 36 Minuten 20,4 Sekunden vor

Stesses , Rieger und O. Blank . Den Preis von Pößneck ( Lue -
icheidnngsfahren ) sicherte sich R. Hahn ( Diana - Leipzig ) vor Wetb «

( Borussia ) , Beimert ( Concordia ) und Soldmann ( Gennanla - Char -
lottenburg ) .

Blitzkatastroph « aus einem �cstplatz .

Teplih - Schöna « . 3. August . Bei der Feier de » Gründungs -
feste , der Ortsgruppe Webeschan de « Bundes der Deutschen in

Böhmen schlug ein B l i tz in den Festplatz . Neun Personen « ur -
den betäubt , davon 5 s ch w e r , die in ein Krankenhau , gebracht
werden muhten . __

Hroß - Serliner parteinachrichSev .
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GeVeeWüDbewegung
vie Kampfbeiträge üer Sauarbeiter .

„ Der Grsndstein " . das Wochenblatt des Deutschen Bau -

gewcrksbundes , schreibt in seiner Numnicr 32 die für seine in

Arbeit stehenden Mitglieder beschlossenen Kampfbeiträge aus .

Zunächst werden für die 32 . bis 34 . Bcitragswoche folgende Extra¬

beiträge erhoben : Bei einem Stundenlohn bis SS Pfennigen 2 Mark ,
bis zu 70 Pfennigen 3 Mark , bis zu 90 Pfennigen 4 Mark , bis

zu 110 Pfennigen s Mark und über 110 Pfennige 6 Mark

Da die Mitglieder des Baugewerksbundes wissen , daß die

Unternehmer ihnen den Achtstundentag entreißen und ihnen
obendrein die Löhne herunterdrücken wollen , sind sie sich auch dar -

über klar , daß sie a l l e s a u f b i e t e n müssen , um diese Pläne

zuschanden zu machen . Der Kampf gestaltet sich um so

leichter , je fester die Bauarbeiter zusammenhalten . Schon ist es

ihnen gelungen , in die Front der Unternehmer Bresche zu schlagen ,
die sie von Tag zu Tag erweitern . Jeder einzelne Bauarbeiter , der

zu den geforderten Bedingungen in Arbeit gebracht werden

kann , bedeutet eine Berstärkung der Position der

kämpfenden Bauarbeiter und eme weiter « Schwächung
der Unternehmerfront .

Will das Bauunternehmertum den Beweis liefern ,
daß es zum Bauen überflüssig ist , dann ist es auf dem

besten Wege , diesen Beweis schlüssig zu erbringen .

Nach dem Kampf im Baugewerbe .

In Nr . 355 des „ Vorwärts " war berichtet worden , daß der Bor -

sitzende der ausgeschlossenen Bauarbeiter in Berlin in einer Ber -

sammlung in Lichtenberg sich gegen einen etwaigen Vereinigungs -
befchluh gewandt habe .

Paul Kaiser erklärt hierzu :
„ Seit über 1) 4 Jahren konnte ich infolge anderweitiger Be -

schäftigung weder einer Aersammung in Lichtenberg beiwohnen , noch
dort referieren .

Was die Wiederoereinigung überhaupt anbetrifft , d. h.
unter welchen Bedingungen diese möglich ist , darüber zu polemisieren ,
kann erst nach dem Kampf geschehen .

Gegenwärtig muß die gesamte Bauarbciterschaft , ohne Unter¬

schied der Organisation , nur ein Ziel haben , nämlich gemeinsames
Vorgehen gegen das Unternehmertum .

Um dieses Ziel schnell erreichen zu können , bin ich zu jeder
Stunde bereit , gemeinsam mit allen in Frage kommenden Organs -
sationen zu verhandeln . "

_ _ _

Tfensetzertarif in der Provinz Brandenburg .
Am 31. Juli lief das Lohnabkommen für die Provinz Branden -

bürg ab . Die Lohnkommission hatte den Unternehmern solgende
Forderungen unterbreitet :

Einheitlicher Ablauf der Vereinbarungen für Berlin und die
Provinz . Die Lohngebiete sollen nicht in 6, sondern in 3 Staffeln
eingeteilt werden . Das bisherige Borort - Lohngebiet soll den Ber -
liner Lohn erhalten . Weiter wurde »erlangt , daß alle Schlichtungs -
beschlösse für Berlin auch für die Provinz Geltung haben sollen ,
insbesondere auch der Nachtrag vom 7. Mai 192S .

Bei den Verhandtungen am 29. Juli kam es zu einer Verein -
barung , wonach der Nachtrag zum Lohntarif vom 7. Mai 1923 , mit
Ausnahme der töandwcrkszeugentschädigung , die von wöchentlich
1 Mk. auf 1. S0 Mk . erhöht wird , weiterhin Geltung hat . Die bis -
hcrigen Lohngebiete und Staffeln bleiben bestehen . Die Stunden -
löhne der Ofensetzer betragen :

im Bororlbezirk M. 1. 30 bzw . bei Akkord 120 Proz .
d>
c>
ä ,
es
s)

Lohngebiet A I ,
A
B
C
D

1. 15
1. 05
0. 08
092
0. 85

105
96
90
86
80

de «
Alkord -
tarife »

Die Richtlinien für die fjilfsarbeiterlöhne bleiben bestehen . Die
neuen Lohnsätze gelten vom 1. August bis einschließlich 30. Septem -
der ; eine Ausnahme tritt für den Vorortbezirk ein , wenn die Löhne
der Berliner Ofensetzer am 1. September erhöht werden . Der
Stunden - und Akkordlohn der Vorortbezirke wird vom gleichen
Datum dann soweit erhöht , bis die jetzige bestehende Differenz von
7,2 Proz . ( 1. 30 — 1. 40 Mk. ) wieder erreicht ist .

Zum 1. Oktober , dem Ablausstermin des Tarifvertrages und
des Lohnabkommens , wird erneut über die aufgestellten Forderungen
zu beraten sein .

Euttaffmige « bei Daimler iu Württemberg .
Skultgart , 1. August . ( Eigener Drahtberiibt ) . Umfangreiche Ar -

beiterentlassungen stehen bei der Daimler - Motorengefellschaft in
Untertürkheim bei Stuttgart bevor . In den nächsten drei
Wochen sollen von der 4500 Mann zählenden Gesamibelegschaft
1600 Mann entlassen werden . Die Entlassungen werden
von der Firma mit Mangel an Aufträgen begründet .

Opfer des Stinncs - Zusammenbruchcs .
Weimar , 1. August ( Eigener Drahtberichl ) . Die MercedeZ -

Werke in Zella - Mehli » entließen gegen Wochenende 800
Arbeiter . Als Grund hiersür wird angegeben , daß das Werk
von seiner Banknrma , die unter dem Ttinnes - Zujammenbruch leidet ,
die erforderlichen Kredite nicht mehr erhalten hat .

Konflikt in der Spielwarenindustrie .

�Weimar , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Sonneberger
Spielwarenindustrie steht ein Streik bevor . Der vomScklichtungs -
ausschuß gefällte Schiedsspruch , der eine Erhöhung der sehr
niedrigen Stundenlöhne von nur 7 Proz . vorsah , wurde von der
Arbeiterschaft abgelehnt . Während die Arbeitgeber in
Ohrdruf sich zu einer Zulage von 25 Proz . verstanden ,
wurde in den anderen Orten eine Erhöhung des Lohnes
abgelehnt . _

Schiedsspruch für die Textilindustrie .
Greiz . 1. August . ( WTB. ) Zur Lohn - und Streikbewegung im

Verband fächsiich - thüringiicher Webereien wird mitgeteilt , daß der
Geraer Schlich tungsauSschuß statt der angebotenen 6 Proz .
ein Lohnerhöhung von 8 P r o z. ausgesprochen Hot . Der
Webereiverband hat diesem Spruch zugestimmt . Die Eni -

scheidung der Gewerkschaften steht noch aus . In der Frage der

Stuhlmeisterlöhne ist noch keine Einigung erzielt
worden . Der Verband hat die Forderungen der Gewerk -
schoflen abgelehnt , und sich an den ReichSarbeilsminister
gewandt . Deshalb sind gestern bei einer weiteren großen Anzahl .
von Betrieben die Stuhlmeister in den Streik getreten

Herabsetzung der Arbeitszeit in Oberschlefien .

Warschau , 3. August . ( TU. ) Ministerpräsident G r a b s k i
änderte am Freitag plötzlich sein Programm und verlegte im letzten
Augenblick eine Konferenz mit dem Handels , und Arbeitsministcr
von Krakau hierher . In einer amtlichen Erklärung heißt es , daß
der Beschluß gefaßt wurde , die Arbeitszeil in Oberschlefien von
10 auf 8 Stunden herabzusetzen , jedoch st u f e n w e i s e.
Die planmäßige Verkürzung der Arbeitszeit soll am 10. August
beginnen . _

Zur Regelung im englifihen Lergbau .
Das Unbehagen des Unisrnehmerkums .

Die Negierung wird wegen der getroffenen Regelung von dem

Unternehmertum und seinen Anwälten hart bedrängt und verteidigt
sich gegen die Angriffe , indem sie sich gegen die Gcwert -
s ch a f t e n wendet .

Loudon . 3. August . ( WTB . ) Lloyd George griff in
einer Rede die Regierung wegen der aestrigen zeitweiligen Lösung
der Krise im Bergbau heftig an . Di « Krise sei nicht gelöst , sondern
nur verschoben . Diese Berfchiebung oerpflichte das Land zu einer

Zlusgavc unbekannten Umianges . Die Regierung habe den

ernstesten Schritt getan , den je eine Regierung in einem industriellen
Kampf getan habe . Daß ein Präzedenzfall für andere Industrien
wie Eisenbahnen und Schiffohrt geschaffen sei. werde sehr schwer
abzustreiten sein . Arbeiter und Arbeitgeber würden sich zusammen -
tun , um den Steuerzahler zu „melken�. Die jetzige Lösung sei die
unkaufmännischste der unkausmännischen Handlungen der Regierung
B a l d w i n. Keine Regierung , weder Englands noch irgendeines
anderen zivilisierten Landes , fei je ein « törichtere Verpflichtung ein -

gegangen . Der Premierminister habe einen Blankowechsel unter -

zeichnet , und der Steuerzahler müssen nun die Rechnung für alle

begangenen Fehler begleichen , für die Fehler des Schatzkanzlers ,
der Admiralität , der Zechenbesiger und einiger Bergarbeiterführer .
Es gebe nichts Berhöngnisoollcres , als eine schwierige Lage von
kleinen Leuten behandeln zu lassen .

London , 3. August . ( WTB. ) . Manche st er Guardian "
bezeichnet im Leitartikel die erfolgte vorläufige Lösung der
Bcrgbaukrise als einen Triumph der Arbeiter und schreibt ,
es würde schwer sein , ein bezeichnenderes Leiipiel des Erfolges der
sogenannten „direkten Aktion " anzuführen . Das Blatt ist der An -

ficht , daß Sakdwin da « vmwrmeidllche getan und richtig , aber un «

geschickt gehandelt habe .
Der Vorsitzende der Handelskammer von Cardiff erklärte , die

Rcgierungsmaßnahme fei eine schlechte Neuerung . Wenn die

Kohlenindustrie eine Beihilse brauche , dann brauchten sie auch die

Stahl - , die Schiffohrts - und andere Industrien

Nach einer TU . - Meldung vom 2. August hat der englische
Innenminister in einer Rede das Angebot der Regierung verteidigt .
Indessen , sagte er . sei die Gefahr noch nicht beseitigt .

Später würde das Land darüber zu entscheiden haben , ob Eng -
land von einem Parlament oder einer Handvoll
Gewerkschaftsführer regiert werde . Der Sekretär der

Bergarbeiter . Cook , sagte gestern abend , daß Baldwins Erklärung ,
wonach die Löhne aller übrigen Industrien ermäßigt werden

müßten , die ganz « Gewerkschaftsbewegung zu « wer gemeinsamen
Front vereinigt hob «. _

?. e»tral »«rS <md der Flettcher . Morgen Dienstag abend Tl , llhr ordent¬
liche General - Bersammlung in Bäcker « Feftsälen . Wrberftr . 17. Tages¬
ordnung : Bericht Über die eonntagsruhebewegung . Geschältsdericht . Dem nütze »
ZSÜe? Dellien Einfluß baden sie auf die Flellchverlorgung ?

Die Sektionsversammlung oller im Ladenfleilchcrgeiverde Beschäftigten . Ber -
täuf - rinnrn und Gesellen , fällt im August au*. SiimtNchc Kolleginnen und Kollegen
gehen in der Geneeal - Berseunmfunz .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Sonntag , den 2. August .

1. Rennen : t. Bariuß ( Hr. Schnitzer ) . 2. Ulster , ». B- hnenteufek .
Toto : 91 : 10 . Platz : 18. 17, 19 : 10 . Ferner liefen : Sanna , Anna , Rwon ,
Frohgemut , Lebedame , Frigga , Garabinier .

2. Rennen , 1. Abteilung : 1. Angelus ( J. Staudinger ) , 2. Dan -
dora . 3. Tavalyi . Toto : 35 : 10 . Platz : 13 . 20,12 : 10 . Ferner Uesen :
Morgenröte . Ohip , PaSco , TeuselSnörrin , Toide , Walküre .

2. Abteilung : 1. Hazard ( 9. Männchen ) , 2. Antionette , 3. Kokoro .
Toto : 173 : 10. Platz : 48. 29, 24 : 10. Ferner liefen : Malchin , Staffelei ,
Seewarte , Teifi , Amor , Mobil , Saxnot .

3. Rennen , 1. Abteilung : 1. Tischen ( SB. Hauier ) . 2. Sako ,
3. Rosenkelch . Toto : 24 : 10. Platz : 12, 24, 14 : 10. Ferner liefen : Gna -
densrist , Distel R. , Dorna Patra , Kürassier , Höhenrauch .

2. A b t c i l u n g : 1. Onkel Otio ( H. Scholz ) , 2. Narr , 3. Landdro «.
Toto : 76 : 10. Platz : 17. 13, 55 : 10. Ferner liefen : Turfball , Rüstung ,
Szep Nffouy , Röschen , Tiesurt .

4. Rennen : 1. Pecraro ( O. Schmidt ) , 2. Eonnen ' chein , 3. Jlsenstein .
Toto : 43 : 10. Platz : 15. 14, 15 : 10. Ferner Uesen : Falter . Sanguiniker ,
Oilü - kSquelle , Tiseniron «. Jmp' . esari - , Scuola Lombarda , Torquato , Berta .
Calderou .

5. Rennen : l . Rordsee ( W. Voltz ) , 2. Jogull . 3. �Kiß me quick.
Toto : 55 : 10 . Platz : 24. 19. 18 : 10 . Ferner kielen : Le Challenge , Rose -
dank . Ravenna . Wivpchen II , Ben trovato , Battie Eruiser , Cisterne , Ma
Berthe . Kotik . Karawanta . Modi .

K . Rennen : 1. OuovadiS ( O. Schmidt ) , 2. ColberI . K. Rückgrat .
Toto : 95 : 10 . Platz : 12, lt , 10 : 10. Ferner liefen : Marchenzaubciin ,
Kriegsbruder , Mimameidr , RaSvtdr , Riftel , Ilse .

I . Rennen : 1. KedeZ Trumps ( Matte ) , 2. Berita «. 3. Ama Toto :
329 : 10. Platz : 76, 69, 23 : 10. Ferner liefen : Donna Sita , Nurmi , Hoboe ,
Klarinette , Demetra , Ssiko «, Sucre zia , lSustava , Sturm . Perlenkette , Erdferkel .

Beranwortlich für Politik : Victor Schill : Wirtschaft : »rthur Sater »»»:
Semer rschastsbewcquno : Äi. Etzk - na: Feuilleton : Dr. Zoh » Schilomski : Lokale ,

und Sonstiacs : K' itz Karst ätzt: Lmeia - n Td. Glocke: sämtlich i » Berlin .
SSetU «: Pormärts - Verla , ». « d. ch. . Berlin . Druck: Bormärl - . Buchdruckers
und Berlaasanstalt Paul Ginaer ». Co. . Berlin cSB. MS. Lindenüroß « 1

Sinaico !
Ltafarantan :

CeneraWertried : Starlck 4 Kröger , O. n>. t>. H. . Landsberger Allee 4 —7

die ettile Mlzbranse

zacker jsesöifl .
Nur nebensteh . SchuUntarkc
bürgt iOr echte , gute Ware

F. FOnning , SO. Wiener Str . S7 a
A. Riemer , SO, stand Ufer Z? 40
C. Ef ers , SO, Relctoenbcrg . Sir . 56
F. Sehe Her , SO, Wckotol * ». 3J
fi. Stelger , S, Schünleinstr . 21
E. Rnuch . SW, Neuenburg . Sir . 28
J. Barisch , C, SUinstrafi * 28
F. Helme , C. Fischerdrücke 15
R. Kluger , 0, Tasdorfer Str . 52

H. Fanselow , Charleuenburs ; , RöntgeastraOe 8
H. Tick . Chariodenburg . Wilmersdorfer Strafle 144
M. Köhler , Wilmersdorf , Brandenburgische Stralle 77
Ooljrsse & Co. , Zeuthen
W. Kröhnke , Tcmpelhof , Berlfner Strafte 97
( lehr . Schönefeld , Friedrlchshagca . Seestr . IIS

A. Beihge , N. RQgener Stralle 26
H. Salm , SO, Naun�nstraBe 41
C. Petri , N. Garienstra6e 51
W Schimke , N. SchönhoIz . Str . 15
E. Siditinc , N, Ljchener Str . III
F. VoB Nachflg . , N, Ackerttr 17
W. CQrtkr , Steglitz , Kirnerstr . 14
0. Hoffmann , Ciiarl . . RmmBtr. ("
A. Liehig , CborUGrolmanoskr . 40

C. MGgge, Spandau , Welllenburger Sir » de Iba
F. Müggenburg , Potsdam , Alte Loulsenstralle 22- 24
W' . Kastner , Köpenick , Kaiser Wilhelm - Straße 107
Starick 4 Krüger , <i. m. b. H„ Hermsdorf . Llndenslraße 15

Im Äaguitlariefe größten

ReichshaiSen • Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Slettiner Sänger
Dönhoff « Brett ' l :

Saal und Garten
Großes Famltien - Varietö
Anf. « Uhr , Sonnt 6 Uhr

4 i
Ii a

B

fcJtiaxrsfr . ä' TtUlarihfL KXÜU

Ab 1. A orast die größte
Lerne :

Berlin . . . da klebste I
Küre - Revuo In 13 Bildern .

W S Daun Vorrrrkent 0 �

1 Dir . Dr. M. Zickel I
' . Tnoiie - m '
> Täel . 8 Uhr
:i Dil ir. Sdilwarord*!
• Uschi
»» r. Jean Gilbert
j £tpi In . lioi Prr-

. ami. hrtrrii Baliwr;
" Th . In d. Kom
n mandontenstr . «a

. Tägl . S Uhr Z

. II «r?ef1«ä. DiaäSilas ?
Joti . asi ' n j . O. »

IlWtwis
WaciMa-loh - •

kifl. frif: 8�»3ia [

Sdiiller - Tfeeat .
Operetten Spielzeit

8 Uhr

toeiaarie
Operette von Jean
Gilbert u. Robert
Gilbert mit Dora —
Leftler — Nymgau
— Spira — Baseil —
Reldemaon — Die-
: elmann — Hiller —

ithan — Lerfebour
gel
Ku

ftaals - TTiealer

Schauspielhaus
Sommergastsp . 1925

Leitung -
Leo Waither Stein .

8 Uhr :

Kreazfeuer
Lustspiel

von k. Prester und
L. W. Stein

Abessinier -

Pumpen .
. Bohra ». Filter

iKT EnaUteUe .
itPi Preiilitie grati .
ffZ » hebten! , A Co,
JtktzyR. PaaaenfiRlk.
ifR � Berlin NU.
I jaf hotollkea -
' Jr \ dortar Sir. «

f — TapeSen
as pf . 30 pf . 35 Pf .

K ZUesenonswoHl in ollen Preislagen — herrliche Muster

1 Tapelen-Magazln Humboldt
■ Brunnenstraße 112 . Ecke Voltastraße

nur L Gtaqe . fein Laden .
iRingfrei , daher koukurrrnjlo » dtlli ,

| Sorjetgtr erhält 5 % Rabatt ,

» filonßsrs
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derQesamt -
auf läge des
„ Vorwirts "
und trotzdem

übilllglt

Verkäufe
Naumona - Rähmalchlar » kür Lausge -

brauch und Gewerbe . Teil Zahlung . Re.
parattir - Detlftatt für alle Spsteme
Gmil Hoibarth G. m. b. L„ Sriedrich »
fttaiie 55». Merkur 8248. '

RriKzenge ( Richter - Prästisian ) . Sicher -
Heits - Goldsüllfederdaltcr . Bureaubedarfs »
Haus Lindner . Deukölln . Kaiser -
ffriedrich - Eirast « 86/37. _ _ *

Linoleum . Linotetm ' . läufer . 90 3rnti -
moier . 3. 50. Linoleum teopiche . Linoleum »
Icscrri , Prinzenliraste 101. Moritz .
pich 188 88.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _

•

Setroocue Herrengardereden , iadel -
las rrhalien . grohr Auswahl , billige
Prriie . Leihhaus Eviegrl . Chaussee -
fttaste 7.

Ankleidcschränkc 110. — , - ngNsch « Bett -
Kellen 48 . —, Plüschsofa, . EiuselmüdeL
Sohlunflsetletdrtecuug . Stein , nur An-
kklmerstrafle 20.

_ _ _

"

Kaufen Sie jetzt ! Gant besonder «
Kaufgelegcnheit : Scrrensimmer , „ Rr
kord " - Bibliothek mit kristallfaeetten ,
Türen innen Mahagoni , orofler Diplo¬
mat . Tisch und Rindledenbühle . fem -
olctt nur 480, — Mark . Langjährige
Darantirl Berliner MöhclHau » Maritz
Sieschowitz . Südosten , Ekalitzersfrasle 24.
Kochbahn Kottbuser Tor .

bfusahinakFurnente

Piano , preiswert .
Link. Bmnnenftratze 85.

Rlauiermachet

SteinmeperpioB » ITlügelton ) ab ssa
brik . stahlungserlcichtetuna ohne Preis
auftchlaa . Uebungsklauier 150, Harme .
nturn 245. Oranien strafle 164 HL

Fahrräder

Linieastraflr 45! Herrenräder , Damen -
rädcr , Rennmaschinen zu Sinsührnng ».
preisen , kleine Angahlunq , beeuemfte
TrilzaHIuna . Schachmanu , Sinienstr . 45.

Patcntmetratzcu . Aufleqcmattatzen .
Metallbetten . Chaiselongues . Walter .
Staroe . rdr ?ir «fle achtzchu . '

i < sufge5ucke
ikallrrädea kautt Linienstralle I «

Sj . wmtm BERLIN N. 20
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BESICHTIGEN SIE MEINE AUJJTEILUNG/RÄUME
UNTER DEN LINDEN 32

T£ l £ PON: HANJA 35 �5 3 « HOO

VERLANGEN /l £ KOJTENLO ; AUSFÜHRLICHE
BROTCHÜRE N ? 18

rzrtsjfren

Es ist für Sie von größter Wichtigkeit , daS Ihr Körper »on
den giftigen SSuren , den Schlacken und dem überffüsstgen
Fett befreit wird . Eine schlechte Verdauung und unregel¬
mäßiger Stuhlgang machen ihren Körper schlaff und wenig
widerstandsfähig . Sie sind nervös , gereizt und unlustig
und gamicht fähig , Ihrer Tätigkeit so nachzukommen wie
Sie dies selbst wünschen . Sorgen Si « dafür , daß eine Flasche

Siuvkamp - Salz
im Hanse ist , und daß aste Faminenmitglleder morgens
auf nüchternen Magen eine Messerspitze voll in Wasser ,
Kafee oder Tee einnehmen . Die Kur ist so einfach , so
hinig und ae zuverlässig . Lernen Sie das „ Stnvkamp -
Qefuhl " kennen , das Getflhl von Lebenslust , Energie und
Tatkraft Btavlcanp - Salz ist Dbarall erhältlich , sonst
direkt ab Werk zum Preise von « 5, - per Glas , aus -
reichend für 100 Tage . — Genaue Anweisung liegt jeder

Packung bei . Bestimmt in folgenden Depots :
Stnea ' s Apolhoko , C. 2. Spnndaaer Str 18; Stein ' « Apo .
thek « , K 54. Roscnthster Str . »1; Btetaatea - Apotheke ,
SW 19. Leipzig " Str 74 am Odnhotfplatr ; Wttte ' a Apo -
tboko , W 57, Po » damer Sir 84a ; Mlacrva . Apotheke ,
Charlottenburg . Wilmersdorfer Str . Ecke Blsmarckslr . 81;
Apotheke zum gnlckenen Hirsch , SW. 68, Undenstr . 74;
LolsenstßdtUciie Apotheke , SO. 16, COpenicker Str IIP -
Ackter . Apotheke , N. 39, Reinickendorfer Str . i ; Saaaen '
apathckc . NO. 4, QroSe Frankfurter Str 51; Pranktnrtee
Apotheke , 0 112. Frankfurter Alle , 64; Apotheke am
Menaannplata . Neukölln . Hermannplatz 9; Ellsabeih -
Apotheke , W- Ißer . see , »er wer Allee 249; Rnthnas - Aoo .P

theke , Berlin - Schöne - erg , Martin Lithemr " " P

Generalvertreter für GroS - verfln «
GOTTFRIED LÜCKE . tPhönlz . HandeU . G. m. li HL
Berlin S. 42 Prinzänstr . 8. Fernspr . Müriupiatz 14336

Stuvkamp - Salzwerk %• « •
Hamburg 8, Qröoiakcrstraße 3i. -25. Asiaheus
Menschen auf dem Erdenrund
Siurkamp - Sala hält Euch
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